
l:'.lne Gcncr<1ion spiilcr, zwischen 876 und 880, verrnuscht 
ßisdlof Arnold diciiea llaitt an den Ed len Alprfh ~n 
anderen Besitt in Aslabuson ( Assenhauscn) "· Ocr nette 
Bcs_in: des Alprih in •Hl'llmmcspah• umf.iß1c einen Hcr­
mihof (cunifcrum), 66 Jodt Ad<er, 19 Fudtt Wiesen 
und 10 Joch Wald, f.io ~im_>dif91gu des Alprih, der 
Edle Ko.pcrh1, gibt nun iw~ 955 und 957 diesen 
Bcoi11 zu •Rammnpoh•, bes1chcnd au• dem Flcrrcnhof, 
59 Jodt Ad<cr, 18 Jodt Wiam und all •einem Wald dem 
Fr<islng.:r BiJChof Lampen und crhilt dafür iihnllchen 
BcsitZ in Rc11cnbodi und Biberbach'°· Es muß in dieser 
kil noch weiterer adeliger Grundbesitt in Ramclsbach 
beHonden haben, denn .wischen 972 und 976 gibt die 
Edle Gun1plricb in •Ramaspach• 2 Ruben mi1 5 Leib· 
eigenen ( 1nancipin) der Freisingcr: Domkirdlc zugunJ1cn 
der lldrelung ihrer Nachkommca vo11 der Lcibel~1r 
schart " · Olfensichtlicb halte sie einen L:ibeigcncn der 
Domkirche zum Monn genommen, wodurch ihre Kinder 
ebenfalls Frdsiogcr Leibeigene wurden. Außerdem über­
gab kurz donacb zwischcn 937 und 981 unte< Bischof 
Abnham, der Edle Kumpo >cina> Besitz 1111 drei Oncn, 
darunter in •Ram~, der Frcisingcr Domkirche und 
erhiih dafür 6 Hubca mit Zubchöc in Glonn " · Bel dem 
Kumpo sct,.,int a •ich um einen Verwandten der Cunt 
piricb au lundcln, der Anoprücb<! auf dcn von ihr wq. 
gcgcbcncft Grundbc$itt hatte, so d.S eine Kompromiß. 
lösung oötig wurde. Was •us dem Frcisinger Bc.itz in 
RamelsbGch wcilcr wurde, Wsen wir nicht. 360 Jahre 
l•ns sd1wcig<n hierüber die Quellen. 

Als R•mclsbacb im 14, J•hrltuadert erneut ous dem Dun· 
kel ouhoudi1, finden wir hier ols Grundherrn die Kom· 
mcrbcrgcr und Mündmer Bürger. So kaufi das Kloster 
lndcl'$dorf am 2. Män: 1 }4} xur Sicberstcllung einer Meß. 
stifrung von lloinricb dem Kamroerbcrger u. •. einen Hof 
in •R•msbM!i« », auf dessen Wiedcrkaukrcdit seine 
Söhne Ensmus und Dcgcaban die Kammcrbcrgcr von 
M•inbetdl am 6. Januar 1372 u ~caiditen. Weiteren ßc. 
sit7: vcrkaufi am JJ. Mai USO die Müoduier Büri:crs­
witwc Dycmut die Waoeppin dem Kloster lndcndorf zu 
•R•msptd'I•, nimlicb d„ Gut, d„ bisl:Jng der nunmehr 
""~torbcnc Oiun der Spacditer innehatte 25, um 6 1/ 1 

Pfund Pfennige und am 8. Augusr 138+ vak1ufi .cbließ. 
lieh Chunral der Pcmhacckt:I sein Eigcnllllt zu •Roms-

podi• dem Kloster um 7 Pfund Regensburger Pfennige. 
Die vorgcnaantcn ßesju.einheiten mUsscn in der Folg~.eit 

z.wn Teil zusammen.gelegt worden $tin. d.ciU\ später ist in 
R1mclsbacb immer our von '"'ei Höfen die Rede, die zu. 
nächst beide dem Kloster lndcndorf g<hörtcn. 1665 
kaufte aber die Hobmrk Hohcnkammcr """' Kloster ci· 
ncn Hof, dcn Lamp!bof, so da& nunnchr der Könighof 
(Sigi ) im Obettigcnrum lndendorfs blieb. 
182J lebten hier,,....; bitJttlicbe Familien mit 21 /\ICM<hcn. 
Uo1cr Pfarrer Dr. Zaikr wurde der Lamplbof scblie&Ucb 
18'7 zertriimmttt'". Von den 1812 ven:cicbnctcn 214 
Togwerk dieses Hofes blieben nurmehr iwei Kleingüt.ler 
( Robl und Lampl). Die schön11cn Fddcr wurden von 
Dr. Zailer, der mehr Lnndwirt als Pforrcr wor, 11ufgck1111Ji 
- in$gcs:im1 90.13 T•gwerk - und spnter den Pforr­
p[ründcn cinvcrlt:ibt. 
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' Fr.Tr. Nr. 733 v. 22. 8. 852. 
' Fr.Tr. Nr. 1133 v. 94S-957. 
• Fr.Tr.Nr.1149v.9'6-957. 
' Fr.Tr, Nr. 1147 v. 9,,_957. 
' Fr.Tr. Nr.1H4 v.l!JS-1147. 
' Fr.Tr. Nr. 1519 v. 1098-llJ7, Nr. 17'1c v. llJS-1147, 

Nr. 1'4}( \'. 11}8-11'8, Nr. 17)91) v. ll JS-11'8 und MB 
0038,, 
Fr,Tr. Nr. 176; v. 1141- 1147 . 
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Antduifi des Ven-a..cr.: 
ll•uptkl=r Andre.s llcftold, Flun1ti1&! 9, 8061 Vittkirdleo. 

Die frühere Gemeinde Pasenbach 
Vo" Josef Strobl 

Wie ßiberbodi, Vlchbach, Renenbacb und Ramclsbach 
durfte •ucb Pascnbadi dne Rodung des 8. Jahrhunderts 
sdn: dne Siedlung am Bach cina Paso. wie Onsn.amcn· 
kundige meinen. Die Siedlung muß friihzcirig in den ßc. 
sitz der Frcuinger Domkin:be gekommen iiein. Aus einer 
Urkunde ,..,,,, 6. Min: 819 - der ersten urkundlichen 
Erwähnung des Oncs - erfahren wir 1• d2ß ehedem ein 
Klcriktr To.l sdncn Besitz •in loco nWlCUpato Pttinpah 
iuxtA ßuvium qul dicirur Oana• (in d~ Pascnbach gc­
n•nntcn Ort, bei dem Glonn bczdcltnctcn Fluß gelegen) 

der Frci•ingcr Oomkirdit geschenkt hat, den nun ein 
Pupo gegen anderen Besitt t•uscb„•eisc erhält. Wenig spi­
tcr im Jahre 826 übergibt der Pricstc~ Rarhclm scilll zu 
Pasenbacb innq;eb:ibtc:s Lehen ( bcndicium suum ad Ba­
sinpacb) ' dem Frcisingcr Bischof, und ..,.,ischcn 8'8 und 
870 sdicnkt der Edle IMpolt zu sdncm Sttlcnheil seinen 

Besitz zu Pascnbodi der F~ Oomldrcltc. Es war 
dia ein Herrenhof mit Wohnluus, sonstigen Ccbiuden, 
gaiurztcm Land und Wllld (cunem cum domo cctcri>qa<: 
ediliclb. tcrris et sUvis) >, 

477 



--. /, 

Ober die nädmon UO Jahre schweigen sich die Quellen 
JUS Em in u<n Jahren zwischen lOJL und 1039 wird 
PJ<cnbodl wieder erwähnt•. D:1mJ1L. tnu...ditc ßi5dloC Egil 
bcrt von tltr frtie.n fruu Heh:un und deren Sohn ~tcgin· 
hml ~~en lle>lu In Wildcnmoos sokhcn zu P;ucnboc:h 
ein. E.s h.anJdt sidi tl•bci um eine Hube out den <Luu~ 
höril\'"11 Lc1bci(tCl1Cll ( mancipü ). Es „~..,..,, dies ein Petto 
mic ~incr Fnau Cunthih und den Söhnen Manhuuord, 
l:n11ill'lld und \\"c>.aLI; die ersten !k..·iruchaftcr ein<> P•· 
~nbadx:r J lo!t-1. derc:n Namen wir kennen. 
lm 12. Juhrhunden k•m dann ein T dl ,..,n Po<mbom on 
da~ Kl~tcr 1 ndcrWorf und ein n·ci1'er an die 1 fc:rrcn von 
Daxbc:rg. 01Tensid1tlid1 gingen die llixibcrgcr ""; dncm 
t:ddCrcien Gei!dilccht hervor. das in Frcllingcr Dlcnscc 
cmL ( Mlni<ierlnle 1 und den Prcisingcr ßesicz •u Pnscnhnch 
in dtr J!olgC'7ci 1 an sieb bracb.te. Bemetkcn.!lwc.r1crwci!lc 
ist Jle l'roi;inR•r Domkirche später nicht mehr in l>o"°n 
bodl bc:güteri. Möglicherweise gehöne bereits der um 
1170 ' mit 1 lcinrich "°" Aubing im Gc(olgc lldnrich' d<> 
Löwen i,-cnonnce Hdnndt oon Inchsbccg hierher. 0.mit 
häue „eh d1...,, mit l lcinrich dem Löwen gegen clco r„1. 
1ingtt Bi>ehoC p1clh !':odi dem Stua Hcinri<h Jes l..ö­
\\0cn l<hcmcn sich die Dubcrxtt auf die Seile der Grafen 
,."" Dad>au und nach deren Auutabcn. der Wit1cl1badl<!r 
gcsdil~ zu haben und damit in Kontakt mit dem Klo­
st<r lndcrsdorf gekommen "" sein. für das sie mcbrfodl 
als Zeugen auCtraccn und dem der Rcstbc.io: in Pa1enb1ch 
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1Vu11s1~'P'"" P11Stnb11th von 
1816 ilU/ dtm &1t1J11J dtl 
\ 1tr111tSJMrtß.14mtts Datbau 
M•ltt•b I 1000 

ubercigne1 worden war. Ab 1197 tritt mehrfach ein •ÜI· 
rkus de [}Jchsperch. ol! ÜU!I<' our. Dieser schenkt mit 
''"ner Ehefrau Genrud und seiner Tochter Otrilic deren 
Erbe im Umfang von 8 Jod> dem Kloster lnd<ndorf 1 

Als Zeugen treto:n nhlrcichc ,..,m Kloster loJcndorf ob­
hingigc Pcrsonco auf. danmtcc CUl Hcinrid't de Pcscnbo<h 
und ein U1schalk de Pcscnbodi, di< sich d.amn trot• do 
>de• als Niduaclelige aus„'tiscn und '"nnutlich die S... 
"irt.duftcr der zwei dem Kloster lndendor! gehörigen 
Höfo in Pucnbsch ""'""n· Oie g<'lchenktcn 8 Joch müs­
<cn dann dn= dieser beiden 1 Jb{c •ns<glicdert worden 
sein, donn auch spötcr ba11e das Kloster lndtrtdorf nur 
'"'Ci Höfe in Pa.o;cnboch, den l'aullbnucr und Jen Hörl. 
Zwisdlcn 1220 11nd 1240 wird •weinml ein Philipp ol• 
Sohn des Ulrirus Dad>sborg ausgewiesen '· Es i<i dies 
offcnsidulid1 derselbe, der 1225 als Philipp von P.102en­
ba<h bezeichnet wird •. Ocr zwlsdicn 1270 und 1 299 
mchrflldi genannie lkrr Philipp von Pöscnbadi •• ist 
wahr'!dtcinlich cin Sohn des obigen Philipp. Vor 1270 
wird er als Bruder des Pcrdllold dc Kolbach bc:7.cidmcl. 
In der folj,-<ndco Gcnemioo scheint •ich du Geschlecht 
in Z'-'-d Link-n gespalcen n1 haben~ drnn ••ir höttn t:int-r­
~its 1'00 einem •Ulrich der 01bspc~r«" und anderer· 
1eits \'()t'I einem •Rainnch der D.chsporgcr•, deuen Sohn 
ebenfalls Hainri<h hieß u. Offensichtlich die1er jüngere 
Halnrich nannte sich ab 1360 •Ilainrich der O>chspcrgcr 
\'On Pässcnpad:>tt 11• crsl.Dla.ls als er aJ1 Sicglcr für seinen 



Sd1\vagcr Hanns der Sumcrshnuscr von 1-iugcnhauscn auf­
trat, bcl dessen Verkauf des Eigenmannes, •genannt der 
1\10 noe:lci zu Swaphnuse:n«, an das Kloster J nde:rsdorf. 
Dieser Hllinrid1 der Dacbsperger von Piissenpach ist 1 )78 
veM;1orben. Tn di0$em Jahr bcstiicigen seine Wi1we und 
~dn Suhn TTainridi, d"ß der Vcr>t11rbenc ~im~m Schwie­
gcr~whn Honns der Püchlcr, Bürger zu l\lündlcn, der die 
Todncr EU..bcth ehclicl:ite, folgenden Besitz verkouft 
hn11c; dit Hube 7.U Daxbcrg (der alte Srnmmsitr.), die 
llube zu Llnda<h l bei Oberrotb L die ein Lehen von 
He.rr:n Ulrich dem Eisenhofer war und eine •Graswerd• 
bei der Engclbrechumühle an der Glon n, ein Lehen von 
Herrn Arnold dem fv1iissenhau..'1Cr von Tnding 1•. Bereit$ 
LJ80 vcrkouftc Hann• der Püchlcr ( hler als Jobonn der 
i>uhlar b=ichncr) seine Daxbcrger ltube dem Klosicr 
lndcrsdorf "· Der Uof zu Lindach fiel on die Gc.chwiS1cr 
der Frau des Pücbler zurück, dcna deren Vormünder, der 
Ritter Heinrich der Rörcrunose.r uod Chunrac der Sig­
n1e rc.shauser \•erkauften 1384 zur BestreiLung der Notdurfi 
der Kinder des H•inrlch D•cbspcrgers die Hube zu Lio­
doch um 9 Pfund Regensburger Pfconige dem Klosttr 
1 ndersdor( 1•. dns djcscn ßesit~ dnnn bis zur Siikularisa· 
1ioa inoch:u1e. Die Witwe J\fro und deren Bruder, \Xlil. 
holm der S1eircr, stimm1cn dem Verkauf zu. Der Llcstbe· 
sitz mit dem Zen1n.un in Pasenb:ich fie l an den Z\Veicen 
Mann der Wirwe Aha, den Stephan \XTisingcr, der sich 

nun •&C$CS$Cn zc: J>uesc:npad1"111 nennt. Di~r bekennt 
1386187 dem Kloster lndersdorf dessen rcchtsmlißigcn 
Erwerb der Vogtei über das Gut ru D:ixbcrg, das Gut 
zu ZilUmfen und den GmsBDger bei der Engclbredm· 
mühle. den Zeh„m ous dem D.xber!let Besitz und ous 
der •Linth11b~. d<m obengenannten Lindad1 bei Ober· 
roth 11 , SO\Vic d:c$ Klo$tcr:; Rechte aus dern Gu1 »d:t.7 
gelegen iSI •W d cm Ensp„m•. innerhalb der Gcmru:k.ung 
von lndersdocf. 

Stephon Wisingcr rrin 1390 lemmals ols Zeuge 011f "· 

Hoiru:irb Dachsperg<r sicgdr noch einmal 1416 "; mi< sci· 
nem bald danac:b erfolg1eo Tod starb do• Ge:;chlecb1 der 
Dochspergo. ous. 

SdJioß und Hofmark Pasenbach 

Das .Erbe Lrhr, wie in dies.er Zeit so häufig, ein 1\1ünchnet" 
lliirgcrgc~lt-dlt on. 1419 verlieh Herzog 'Ernsi dem 
Münchner ßürgea' Ludwig Wilbredu die Ves1e Pasenboch 
w redncon he<?.oglichen Lehen '°· Wohl dessen Sohn Hons 
Wilbrcch1, Burger zu Miinchcn, eigncie Her<0g Sigmund 
1464 -..die behall~ung P~1senpach. äls die mit graben ·und 
planckcn umbg-:mgcn ist. noch den ganzen sedcl, der yev.c 
in dre\\' Lail gct:1ilt js1, die \Vism11der ... und daczu dJ1: 
1afccn, die sd1midstatr, dos gcricht und alle ebafft zu Pa· 
senpadt« 11• 

StbloJJ und Dur/ POJttr1bath 1111'-V dein Stich 0011 J\licbttel \Vaun1.. ( 1701) foto: U:iyw:r. Hauput1auanhiY, Miindlcn 
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Eioc erste urkundJiche Nachricht über ein •gerichr« zu 
Pasenbach ist beroits 14J2 anfößlich cimcr Lehoosmurung 
überliefen"· Um H40 wird P>scnbadt als Ho!nrnrk be. 
zei<hner. Hans Wilbrccht, dem Pasenbach 1464 geeignet 
wordc-n war, verkaufte die Veste 1471 dem Peter Bchaim 
von Abensberg''. Der Knuf muß aber „.;eder rückgängig 
gcmachr worden sein, denn 1484 wird Hans Wilbrccht 
nodl einmal als Besitur von Pas.:nb:u:h genannt. 
Anfang des 16. ] ahrbundert;, wahrscheinlich b:tld nach 
1'21, da in diesem Jahr die Wilbrecbr leurmals ab lnha· 
bcr voo Pasenl>ocb zu belegen sind, kam die Hofmark in 
dea Besitz des Münchner Paunierge$Chlccbts der Barth. 
1558 wird der Münchner Bürger Bahhnsar Barth als ße. 
sitzcr von Sirz, Dorf und Hofmork Pascobach angezeigr ''. 
D:tS 1210 crscmals urkundlich 3ufm:tend.e Augsburger und 
spiitcr Münchner Bürgergcscblccht der Banh, das IJ60 

}(~r.ü.i.sSilnc~rJbJtein des &Jtbasdr &rtO vo11 Harma1in1, 
(t 14. April 1621) in deT Filialkirch• Paunba<b. 

Foco: lt.. Kit:tbcrgier, l lcbcmb.u11m 
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die Burg Harmating erwarb und sich nac:h dieser oanort, 
hactc stets ein tt.1itglied der Familie im T nnercn Rat der 
Stadt München situtl. Zu den intercs~1cstcn Gcstrulten 
dieses GC$Cblech tcs ist der vorgenannte ßalthosar B.arrh 
von Harmatin.g zu z.ählc:n, der »Dreier römischer K11Jser 
und eb<:nso vieler Lnndesfürnen in ßaycm Rärh• W:lt. 

Herzog Maximilian, der spärero Kurfürst, verlieh ihm 
1609 die •Edclmannsfrciheir., die ihn befähigre, in Posen· 
bam Hofmarkredue auszuüben . Er <iorb am H . April 
162J und liegt in Pasenbach bcgr•bcn. 
Wie so viele One der Umgebung, mußte auch Pasenbach 
die Schrcd<en des Dreißigjährigen Krieges <rieben. 1632 
wmdc Schloß uad Docf$Chafi vom schwedischen Troß in 
Schutt und Asdic gelegt. Em JO Jahro später konnrc dos 
Schloß mit den J\olirteln der gonzen VcrwandcsdWt der 
Familie Barth wieder aufgebau1 werden. Zu dieser Zeir 
war Johann Herm:tnn Barth ßesirzcr des Schl°'"'es. Er 
baue die Br:mdscharzung und die Plünde!'l!ßgen in vnd 
um Posenbach c rieben müssen. Er snrb lru17. nach dem 
Wiederaufbau am 19. November 166J. Bis Anfang des 
19. Jahrbunderrs kann die Pomilie Burth als in Posen· 
bach IUlsitssig nachgewiesen werden . . Der letzte Barth tL1t1e 
keine miinnHcbcn Nachkommen; die ciO?.ige Tochcer beitA· 
rctc um 1810 den bayerischen Leumaat Rudolf von Rech· 
thaler. Aus dieser Ebc ging cin Sohn hervor, der aber 
durch einen Uoglücksfall sein Leben vedor. Pfarrer Mar· 
kus Wankerl sd:ireibt über diesen Fall im Matrikelbuch 
der Pfarrei Vierkirchen unter dem 27. Män 1824: .Heure 
t\bens um 'I• 9 !Uhr ersdioß •ic:h der 8jiibcige Josef von 
Rcchth:tler, Sohn des Rofmarkbcsirzcrs von Rechthaler in 
Pasenbac:h, da er eben mlr einer f>istoic spielen wolltt:.< 
Dieses nun kinde rlos gewordene Ebepa.ar verkaufte seinen 
Besiix in Pascnbach an Graf Spretl von Uaterweilbach, 
der die Gebäude J 84} dem Bauern Franz Grahamer ver· 
kaufte. Von diesem wurde das Schloß abgebrochen, die 
verbleibenden Gebäude londwirtscbntüich genur:zt (heure 
Scbloßbauer). Dos war nun ouch dru Ende der Rofmork 
1,asenbadi, durch die vorausgegangenen Ere.ignhisc etwas 
friiher augelöst, als es das Revolucionsjohr 1848 im Ge. 
folge hnHe. 

Bildung der ulbstiimlig•n Gemefnd• Pasenbach 

Zu ßoglnn des 19. Jahrhunderts wurden in Bayem poli· 
tische Gemeinden gebildet. Nach einer Verordnung mußte 
diese Entwid<lung aru 1. JuU J818 nbgeschlossen sein. So 
wurde ouch Pasenbncb eine selbständige Gemeinde, die, 
gleich der bi<herigcn Hofmark, Pasenb:tch und den Alberts· 
hof umfaßre. Erst als die Gemeinde am J. Januar 1972 
seine SdbStändigkei1 aufgab und sim Vierkirchen an· 
schloß, kam der Alberrshof zur Gemeinde Weichs. 
Die Liste der Pasenbocher Bürgermeister, die der Ge­
meinde seit ihre• Gründung im Jahre 1818 bis zur Auf· 
lösung nm }J. Dezember 197t vors<anden, muß leider 
unvoUstiindig bleiben, da es nicht möglich war, alle Na. 
mcn festzusrellcn: 

Martin Eber!, Januar 1876 bis Dezember 1881, 
Johann Zeincr, Januar 1882 bis Dezember 189J, 
Martin Ebetl, Januar 1894 bis ililiirz 1896, 
Andceos Gruber, April 1896 bis Dezember 1906, 



Michacl Zcincr, Januar 19Q7 bis Juni 1919, 
Johann Gro!, Juli 1919 bis Dezember 1938, 
Fronz Doll, Jnnuar 1939 bis Mai 194.5, 
Mathia• Bertold, Mni 1945 bis September 1947, 
Johann Zeiner, Juni 1948 bis Dezember 1971. 

Die Pa.se..nbnche.r hatten offens-icbtlic:h immer einen guten 
Blick d::af-ijr, wer nm besten o.ls ßürge:rmciste:r geeignet 
\\'A~. Das mußte kein Bauer sein, der fiihlgste Mann wurde 
gewählt. 

Mc:lbr als 23 Jahre war der Je12te ßürgermeiste<, Johann 
Zcinor, Oberhaupt der Gemeinde. Während seiner Amts· 
zeit erfolgte der Ausbau der S1n1ße nach Weichs und 
sämtlicher innerönlidlcr Strußen, Zusam.men miL der Ge­
meinde Vic.rkirchm wu.rdc cioc ~entrnle Ttinkwasse.rver. 
sorgung ettich"'t. Auch das Problem der Abwasserbe#iti· 
gung wurde auf der Basis von Hauskläranlagen gelöst. 
Lei der verlor ein bei den Kanalnrbclten bcsdillftlgtcr 
Mann sein Leben. Der Bürgermeister mußte für di=n 
UnfaU gccichtUch geradestehen. 

Bauliebe En1wickl1111g und Struktur tl~r Gemcind~ 

Pankr02 Ftied berichtet in seiner Hemdiaftsgeodiichtc der 
L•ndgerichte Dachau und Kranzberg, daß Pasenbach um 
das Johr L500 aus 25 Anwesen, der Veste und dem dazu· 
gehörigen Hofbau bestand, & waren dies vier Grutthöfe, 
drei Huben ( Hiilbhöfc) und 18 Sölden. Mir Sölden wurden 
Anwesen bczcidwct, bei denen wenig oder überhaupt kein 
Grund vorhanden \\'lll'. Diese wurden "~on Handwerkern 
und Tagworkem bewohnt. Noch .Mitteilung von Gerhard 
Ho.nke wciS< das Leibbuch des Landgerichts Dachau von 
1587 in Posenbacb 35 Anw=n aus, zu denen noch dtei 
lnwobncr (lngcbeißc) mit eigener Feuerstelle, das Schloß 
und der Hofbau kamen. \'Qic vcncichncn also seit 1500 
~lnc Zunahme um zehn Anwesen. wobei s.ic:h die Zahl der 
G<Lnzhöfe von vier auf fünf, die der Httlbhöfc von drei auf 
fünf und die Zohl der Sölden von 18 auf 24 erhöhte. Zu· 

StbJoßbguernho/ in P.i1rn­
lxu:b mil Fatni/i~ Zeiner irn 
Jabr. 1920. 

dem war ei.n neuer ViertdhoE hln.zugekommen. Es fiiUt 
vor allem die Zunahme um drei Vollbauernhöfe und um 
einen Kleinbauern ouf. Es dürfte !iich um Rudi andererorts 
im L6. Jahthunderc [esrsrellbare Neu· und Zurodun,gen 
handeln. Sie haben ihre Ur>a<hc in der durch die lu.ngc 
Friedenszeit in Bayern hervorgerufene Bcvölkcruogs'itr• 
mchrung und wu rdcn auch durch Getreidepreise.rhöhun.gcn 
angeregt. 

Lm Jahre 1671 hau" Pasenbach einscbUcßlich Sdiloß und 
Hofbau 34 Anwesen. Nach den Verwüstungen des Drei· 
ßigjiibdgen Krieges waren im Dorf elf Brandstilnen e:rst 
in den Jahren 1662-1669 wieder Hausneubauten ge· 
wichen. Der gcotJrztc Feldbau hottt sich so verringert, daß 
11un kein Anwesen mehr als Goruohof bezeichne• wurde 
und statt der zehn Vollbauern des Jlllues 1587 finden wir 
nur mehr odu. Die 19 Ju<hcrtgiitl und fünf Lecrhäusl des 
Jahrei; 1671 stimmrn mit d~n 24 Sölden von 1~87 übtrcin. 
Bis 1760 nahm d!lllD die Zahl der AnwtSCJ> nur um flinf auf 
39 tu. Dieses langsame \Vo.chstum hat1e seinen Grund vor 
ullen1 In den ersdiwerten Heiratsbedingungen, die es un· 
ehelichen Personen ilbe.rhoupt aicbt erlaubten, eine Familie 
zu gründen. Selbst eheJiche Personen durften nur heiraten, 
v.renn sie undiwci$en konntet\J daß sie in der Lage. sind, 
eine Familie zu c.mährca. 1760 wures, mic Ausnahme: ei­
nes Halbhofes ( Pauliboucr) und eines Drittelhofes (Rörl, 
wnhrodieinlid1 HeU ), die im Obereigentum de. Klosters 
l ndersdorf standen, alle übrigen Anwesen der Pasenbod>cr 
Hofm„rkhcrrschaft zugehörig. Es waren dies neben dem 
Hofmarkscbloß, Gcrichtsdienerhaus, ßenefizinrcnhaus, Hüt· 
haus,Schloßkapclle undHofbou fünf HAibhöfe (ßäd<, Win, 
Sedlbaucr, Sdilammcr und Sdiloßbaucr = Hard ), 7.:wei 
DriueJhöfe (Da.'<, Schneiderhies) , vier Viertelhöfe (Har· 
rer, \Vagner~ Lukas~ Weber). zwc.i 11. Anwesen (Brunnen· 
m"cher, Rei•chl) und 22 Sölden (Handwerker und Tag· 
wcrkcrhäuser). \Vie bngsam Pasenbilch auch in der Folge· 
zeit wuchs, erkennen wir d•rin, daß noch 1823 in Pasen­
b"cb nur 40 Familien lebten. 
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Der Gruod und Boden stond zu dieser Zeit imme.r noch 
im Obereigentum des jcwciligea Hofma.rksherm. Die den 
Boden bewirtschaftenden Anwesens-Inhaber ha tten das 
vom Gruadberm abhiingige Nutz:ungse~gC-nt·um inne und 
"'"'en der Hofmark 7.iJlS· und zehearpfüchtig. Erst das 
Rcvolucionsjnhr 1848 brndttc dnc Änderung. die das bi"' 
huige Oberelgentum l,esehigtc und das Nutz:uag,srechr ant 
Grund und Boden zum beutigtn \foUcigentum ntachce. 
Pase.nb•ch iiihlte um 1840 an die 219 Einwohner, 1900 
w:1ren es 262. 1939 dnan 264. Durd> den Flüc:bLliogs­
strom nach dem letzten Krieg sdcg die JEin\vOhneruhl bis 
1950 um ~9 % ; 96 der J9J Einwohner waren Heimat· 
vertriebene ( 24 % ). Von der nach 1950 in aahezu allen 
Gemeinden fcsllltellbarcn Abwanderung blieb Pasenb'1ch 
unberührt. Die Zahl der Bewohner stieg sogar bis 1956 
um \\1eitere 22 %. Erst dann jst ein Ilückgang zu vcn-..eich­
nen, der bis 1966 JOn die 7 % ausmache. Ab diesem Jahr 
ist wieder tin Ansteigen der Zahlen zu vermerken. Wesen 
der Nähe der :»S~Bahnc kann mil einem \VCitcrcn \X7achs· 
'un1 gerechner werden. 
In der Envcrbspcrsoncn·Suukrur domin.ierce immer sdlon 
die Londwirrsd10fi. J 950 gab diese 48 % der Einwohner 
Arbeit und Brot, d•s produzierende Gewerbe haue ciacn 
An.ceil von 46 %, der Rest von 6 % fiel auf terticrca Er· 
wc:rb. Die Lond- ond Forsrwirtsdiafi vc.lor voa 1951 bis 
l960ein Viertel der Erwerbspcrsonca; inzwischen ist wohl 
ein. weiterer Rückgang cdolgt. l961 zäb Lte Pasenbach noch 
elf gewerbliche Arbcitsstärten mit 17 Beschiiftigren. Auch 
diese Zahlen haben sich verschoben. Es gibt hier weder 
einen Schuhmncbcr. noch einen Sdtmie<l oder Schreiner, 
audt keinen Sdmeider. Sogar die vorhandenen .wci Gast­
häusor machten zu. Ein kleines Baugcsdiäli ha1 ebenfolls 
den ßeuich eingestellt. Vorhanden ist noch ein Lebens­
minelgeschiift und eine M.cizgerci. Ein großer Teil dor 
Ein\vohnt:r gehört rom Heer der Pendler, der nuswäns 
$d11c.n Vc(C)icnst suchen muß. 
1976 wurde die Vollkanalisation fertigg<ostellr: seit dieser 
ZeEr hac eine rege Bautii1Jgk-eit eingesetzt. Nun gibc es 
hier schon über 110 Wohngebäude, die ca. 160 Familien 
beherbergen. Die Großsrndmiihc bringt es mit sieb, daß 
viele 1\n.gehörigc anderer Bundesländer zuziehen, sogar 
eln Grieche ist hier H11usbesitzer. 
~ !iCien hier noch die folgenden Ereignisse ks1gchalcto: 
Dlll'ch eine schadhafte Petroleumlampe kam es im N<> 
vcrnbcr 1906 beim Beck zu einem Feuer, das sidt \\1egen 
Lösdlwassennangel und der aoch mit Stroh gedeckten Ge· 
bäude rasch ausbreiten konnte. Der starke Ostwind trug 
das Feuer vom Bcck zum Lukas, d:l.nB zum Sdilammer 
und r,um .Reiscbl und auch noch zum Mesner. Drei Anwe· 
sen ,,.rurden \•ollständig eingeäschert. xwci crHtlcn Teil· 
Sc:b'ldcn. - Tm Mai 1922 7.ündere ein .Bli IZ im Rablanwe· 
sem. dabei wurde d•s Wohnhaus und der Stadel eln Raub 
der Flammen. 
Die J2jiihrige Rlta Mayr hatte am 4 . Jwni 1956 ein Miid· 
che.n gerettet, das beim Baden in einem acht Meier tiefen 
Altwasser der Glonn, in Not genltt.n '''nr. N:idtdem aber 
noch ein r.wcites Mädchen im tiefen Wasser um scin Le. 
bca kämpfte, besann sich Rira nicht lange und '\\'i1gte den 
Versuch, aud1 dieses Kind r,u bergen. In seiner Todes· 
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a:ngst klammc.nc- sich dieses aber so fest an Jtita, dsß oun 
beide Mädchen versanken und enmnken. Die Gcmciade 
Pascnbach ehrce die kleine Retterin damit, daß ciac Stl'aße 
im Dorf nach ihr bcn:lnnt \\'1.rrdc. 

.S1 .. Leo11ht1rd·V t rchr1111s; in Pase11bach 

Die Filialkirche in Pasenbach ist S<:it Menschengedenken 
dem bl. Leonhard geweiht. Beim glöubigen Landvolk galt 
dieser Heilige a.ls Bescbii1zer der Haustiere. ln Bittgängen 
zu <leisen Heiligtum '\\'Urde der großen Verehrung Aus· 
dnrck gegeben. Lange Jahre kamen die Bewobner von 
Ampcrmoching, Sulzrain, Vie.rkirchen, Wcicbs und später 
aus \\'lalkerrshofen n.ch P""'nbach und flehten um den 
Segen des Heilii,"'n für das liebe Vieh. In früheren Zeüen , 
war ~ \\•ohl ein großes Unglück, \vcnn ein Srück \ Tieh 
einging. Freilich, hatte Pascnbach als Lennharcli-\'(loJJ­
ftthrtsort zu kcioer Zeir die Bcdeorung \vie et\\•n Indien· 
hofen. 
lm Jobro 1762 wurde eine Lconbardi-ßruderschafi geg•Ün· 
de1. Ein Dorfhirae. Matbias Knäuscl, hatte den Gedanken 
zu dieser Gründung. Oie Mitglieder zahlten einen geringen 
Jahresbcitmg. Noch dem \\'lillen des Gründers sollte im· 
mer nrn i\lon1{1g nach denl Pac.roziniunt des hl. Leonhard 
(6. November) ein Seclcngorre.dicnst für die verstorbe­
nen Mitglieder l!ehalten werden, für die im Loufe des 
Jahres gesrnrbenen Mitglieder solhe eine Messe gd c::$cn 
\Vl'rden. 
ln f-rühere.r Zeir hat-c-cn auch Umrirte stattgefunden, 'vic 
dt-r Pfarrdironik Vicrk.irdic..n zu entnehmen ist:. Pf11.rrer 
Johannes Spöizl berich1ct 1924 wörtlich: • Alle Leute er. 
z~hlen noch, daß in Pasenbndi beim l.coahardi.ßun.des­
fcste ein jährlidi wiederkehrender Pferdesegen srnugefun· 
den hat, wobei vun jedem Pfcrdebesitter, der daran mit 
seinen Pf<rdon t<"Uoahm, ein Quanrum Ge1rcide ( HJiber) 
nn den Lcoahardibuod abgclieferL wurde. Dieser ~en ist 
spüter, u•ohl schon in deo erstc:n Jah·rzchotcn des 19. J:a:hr· 
hunderts, vielleicht infolge des Aulklärungsrummcls_, ab-. 
geschafft worden. 

Nachdem schon bci ein paar Bundesfesien nach dem Ersten 
Weltkrieg seitens der Pfarrgeisrlid1kcir der Vorschlag ge­
n1ad1t v.iorden \\.'ar, ging man im Herbst 1924 emsrlich 
daran., für dieses Jahr einen Leonhard.i·Ritt vorzubercicen, 
mit Absicht, ihn im Falle d(!!i Gclingens künftig jede.: Jnhr 
abzuhalten. Ein A"sschuß mir Kooperator Hörl un der 
Spiue u•urdc gebildet, in allen umliegenden Gemeinden 
uod Pfarreien wurde um Tenn.ahme geworben, die Auf· 
nahmc war übemU günstig, dennoch sahen u•ir mit Span. 
nung und Bangen dem Tage 10. November emgegen. 
Nachdem der Gouesdienst für die verstorbenen Mitglieder 
gehalten \\rar, vcrs.1mmclte sich vor dem (rltsthaus Groß· 
m:tnn in Es1erhofcn eine Menge von gesdunück<ea \Vagen 
und Reitern. Um 10 Uhr erteilte ich [Pfarrer Spötzl) zu 
Pferde. unter Assiscenz de$ Herrn Pfarrer liuber, \'\Teichs, 
und Herrn Kool!>"r•tor Höcl, beide ebenfalls zu Pferde 
und im Chorrock, den Segen über die Pferde. N:tdi dem 
}. Umiug scg:ncfc idt vor dem 1\1esncran\\•tsen jedes Plfcrd 
mit \'{/cihu.111sscr. 1\n den1 Umritt nahmen an prominc.ntcn 
Personen noch teil: Herr Pfarrer Ebert, Giebing, Herr 
Pfarrer Pschorr, Ampormod.ing, Herr Graf Spreti auf 



l/11111111/,-/ St üt,nhattl i1'1t Wobnhat11 Dr r1111011 Roth. füt~r 
bnf,•n 1 ·tJ110 A Ktubctisn. l lc:baull.1UM!t' 

Unterwcilboch, Herr ßoroo V<'<jud-Wc<tcmocb auf Kam. 
mcrberg, Herr Dr Scciobochcr. Sd>Onbruoo, alle buiucn 
D.n Ca= haue. ~ allen Unfoll. einen hottlid><=n Vcr­
louf Ein F<1t. über dcs>cn Sd>onhcit wir uns alle nid11 
~enug lrru<n konnten und diu ncxh l~ngc bei den Teil 
nehmem Tagcsgcspriidi blieb und Jas un• crmurigt. „ 
kUnfria ,so Cou will' jedes Jahr '" l'IC~<hen.• 

Nnd\dcm 192' der Leonhnrdiriu i u1n 7.\veilcnmal cbensu 
><hön "nd glüdclich abgchalr.n wurde, lx-schloß man eine 
l..cunh>rdi·Srnnd;me •u bestellen. die •m Ostermont•~ 
1926 fcitrlich gowtiht und am dritten Ltonlurdinu 1916 
•ora~uag<n wurde. Audi dieser Riu ging bci hcnlid> 
'u:m W~tttt gut \"Of\Stattm. 

Oie Lconh2rdifcier 1927 11.nd un1tr dem Zcidico einer 
hcßinncndcn lntc=sclosigkdt, nomentlich innerhalb der 
Pfo1rrci 1>elbst . Es mdlrlen sich Jie Slimmcn derer, d!c da'I'. 
Fe!I nur nlle drei oder Hlnf Johrc begehen wollten So 

u·urdc am L 1. November 1929 nur holbher.tiJit, ein vierter 
Umriu gehah<n. Mun wollte •bloß einen Ritt• ohne @•· 

'Khml.idc:tc \'<11~0 und erwartete uut.ii kcJnc große Betc:J· 

l13un~ Zudem war das \~'tlll:r sdllcdu Dodt die llctcili· 
iun• "''•r ü!Krraschend gur. 80 Rcucr „.ilrt.n dabcL 

E. bldl>r no<b ni 51gcn, Joß der Umrut '"" 1929 der 
letzte \l.'illr. Sc:il dem Jeu:1r:o Krieg i~t tiuch ein merkliches 
N•dilo„cn der l..eonhardverohrun!j lcsuustellcn. Die (ru. 

hcrcn \'Callfllhrtcn nach P•>enbod1 haben vülli~ ou(~chört. 
1\11d> hci dor Lcnnhurdi·llmdersd"1ft, der frUhcr zdcwcise 
800 Pcrsooi:n ongchörtta. gibt es keine neuen ~littclicdcr 
mthr ~t l.c.'Onha.rd ist heute nttiit mehr J.ls \'iehpatron 
1tcfr;11t E, gibt im Dorf kdnc PftrJc mehr und selbst 
J.i, Rind••ich nimmt ab. 
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Die f ri;here Ge1neinde Giebing 
Von jou! Val/,.,„, 

Pf.arr<T Sicnbcrgcr ha:11e noch gemeint '. die: äla:sre Nen­
nung '°" Cicbing sei bcrcits unt<r ßili<hof Ono im Jahre 
802 crfolgr. Ein Bernchtcn der cinschligigen Urkunde ' 
"'cig1 aber. daß es dort njc:h1 •Kubingas« heißt, i.ondcrn 
U116 dieser verlesene Orrsnarnc rid·nig Ky1ing11.~ luutct un<l 
,fch nuf Schöngeisiag bezieht. 

Noth i\uffouung Ortsnomenkundigcr, bedeutet CiebinK 
hci d<n l.curen des Gibo. Und obwohl die frühescc sidi 
wirklich ouf unser Gitliing be>ich<ndc urkundlich; Nen 
nung cnt •us den Jahren twisdicn l 12J und 11}7 
Jlammt >, i~t Giebing sicher ... 'CSC'nll.idl ilta-. Bis in die 
baju„.,.riJchc Frülw:it, ouf die die Ortsnamcnbildung ouf 
inR >unichst dcu1tt. kann Cicbing ollcrdings nich1 >u· 

nidcgchcn, denn bei Jen "'8"ßlllDtcn •lten cdiren ·•ng­
Oricn handdt es sich immer um 1tioßc Pfiarrdörfcr. Cic 
bing d•p•h""· mit sei""11 nur drei •lten Vollboucmhöfco 

olio einem ursprünglichen Wcili:r -. fand seinen Aus­
bJu tu einem Haufendorf durch Ncucrrichrung von Hand· 
wcrkcr· und Togworkcn;öldcn cm Im 16. Jahrhundert. 
Wie Gramling scheint oucb Cicbln~ erst im 9. ocler 10. 
lahrhundcn c:nl~mnden zu ~in 
Im 12. Jahrhunder1 f;;ßr sich in Gitbing dn Adcls~· 
<dilcdlr nach„·ciscn. da> im l)icn" der o.diauer Gntfcn 
und spitcr der \Vindsbachc< Hcndgc stand. Bei der oben 
cl'\li.ohntcn c.-.tcn udtundl.idicn Nennung des Ortes übcr­
i:tht dn \Vernhard de Giebtngcn der Frcisingcr Domkir· 

48J 


